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Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienftäg, Donnerſtag und Sonnabend Vor- 
mittags. Der vierteljährl. Pränumerations-Preis für Einheimiſche beträgt 
15 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt-Anſtalten 18 Sgr. 9 Pf. 
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2 Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Raths buchdruckerei angenommen und koſtet die 3 ſpaltig 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei. 


Politiſche Rundſchau. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Die Nachricht vom Waffenſtillſtande 
nimmt naturgemäß alles Intereſſe in Anſpruch, 
welches ſich an den Kriegsſchauplatz knüpfte. Ob 
der Waffenſtillſtand zum Frieden führen werde, 
zu einem die Bürgſchaft der Dauer in ſich tra⸗ 
genden Frieden, was jeder humane Menſch wün⸗ 
ſchen wird, iſt ſchwer zu ſagen. Momente laſſen 
ſich angeben, welche für die Herſtellung des Frie⸗ 
dens ſprechen. Kaiſer Louis Napoleon hat die 
Oeſterreicher aus Italien noch nicht geworfen, 
und letztere werden Venedig und die Lombardei 
nicht ſo gutwillig aufgeben. Allein beide Mächte 
hat der Krieg ſchon in große finanzielle Verle⸗ 
genheit gebracht, Oeſterreich mehr als Frankreich, 
und zum Kriegführen gehoͤrt Geld, ſehr viel 
Geld. Ferner iſt die revolutionäre Bewegung, 
welche der Krieg in Italien hervorgerufen, nicht 
ohne Gewicht. Kaiſer Napoleon will die päbſt⸗ 
liche Macht nicht beeinträchtigen, aber die Staats⸗ 
angehörigen dieſes Staates erklären und bethä⸗ 
tigen ſich wider den Willen ihres Fürſten für die 
Unabhängigkeit Italiens, für welche Napoleon 
eingetreten if, und möchten gern (was ihnen 
Niemand, der die Schandwirthſchaft im Kirchen⸗ 
ſtaate nur einigermaßen kennt, verdenken wird), 
die päpſtliche Herrſchaft los fein. Koſſuth und 
Klapka ſind daran Ungarn zu revolutioniren, 
wo ihr Vorhaben die herrſchende Stimmung ſehr 
begünſtigt. In den flaviſchen Territorien Oeſter⸗ 
reichs joll die Aufregung nicht minder groß als 
in Ungarn ſein. Während ſo auf der einen 
Seite dem Kaiſer Napoleon die Bewegung über 
den Kopf zu wachſen droht, kann ſie anderſeits 
die Auflöſung des Oeſterreichiſchen Staates her— 
beiführen. Die Rückſicht auf die Finanzen, wie 
die nicht zu überſehende Bedeutung der revolu— 
ftonären Bewegung können wol die Häupter der 
Kriegführenden Staaten zu einer friedlichen Aus⸗ 
gleichung beſtimmen. Ob aber dieſe Rückſichts⸗ 
nahmen gewichtig genug ſind, um zur Schließung 
eines dauernden Friedens zu zwingen, — darüber 
nächſtens ein Wort. 

Nach einer Mittbeilung aus Wien wäre 
der Antrag zum Waffenſtillſtande von Kalſer 
Napoleon ausgegangen. Handelsſchiffe können 
ſich obne Unterſchied der Flagge ungehindert auf 
dem adriatiſchen Meere bewegen. 

Marcheſe Muſſimo d' Azeglio wird in der 
Romagna die Civil und Militär⸗Verwaltung 
Übernehmen. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, Sonntag Abends. Die Oeſter⸗ 
en Veronaer Nachrichten zufolge wird 
auf den vom Kaiſer Napoleon ausgedrückten 
Wunſch den eilften Vormittags 9 Uhr eine 
Zuſammenkunft deſſelben mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich zu Villafranca ſtattfinden. 


un 


een ne Er a a u — 


Dienstag, den 12. Juli. 


Lokales. 

— Schwurgerichts-Sitzung am 8. und 9. d. 
Mts.“) Unſere Leſer werden ſich ſicherlich, obſchon 
darüber nahezu ein Jahr vergangen iſt, der aufſehen 
erregenden Nachricht aus Straßburg erinnern, daß die 
Beamten des dortigen Landrathsamt ihrer amtlichen 
Thätigkeit enthoben wären. Als Grund dieſer Maß⸗ 
nahme theilte man mit, bei der Verwaltung wären ſo 
grobe Unordnungen und Geſetzwidrigkeiten vorgefallen, 
wie man fie im Nachbarlande an den dortigen Behör- 
den erlebt, aber in Preußen nicht kennt. Leider hatte 
ſich jene Mittheilung durch die beſagten Verhandlun⸗ 
gen vor dem Schwurgerichtshofe zur Genüge beſtätigt 
und wenn wir auch in Folge des flüchtigen und ſtark 
Bande Kreis ekretärs Hantel keine vollſtandige 
Darlegung der Vorgänge auf dem Straßburger Land⸗ 
rathsamte, während jener Zeit, in welcher demſelben 
der Landrath Herr v. Tochesuy vorſtand, haben, ſo 
berechtigt doch das in dem am 8. und 9. verhandelten 
Prozeſſe zur öffentlichen Kenntnißnahme Gelangte 
zu dem Worte, daß die Verwaltung jenes Landraths⸗ 
amtes eine bisher in Preußen unerhörte war, und 
daſelbſt empörende Willkürlichkeiten verübt worden find. 
Ein Zufall brachte die ſaubre Wirthſchaft daſelbſt zur 
offiziellen, Kenntnißnahme der vorgeſetzten Dienſtbehörde 
und in die Oeffentlichkeit. Der Privatſchreiber auf 
dem Königlichen Domainen⸗Rent-⸗Amte in Straßburg 
v. Goddenthow wurde in der Nacht vom 31. Mal 
zum 1. Juni v. 3. flüchtig, nachdem er aus der 
Königl Kaffe 100 Thlr. entwendet und ſich vor dem 
3 Veruntreuungen ſchuldig gemacht hatte. 
Durch polizeiliche Recherche ward feſtgeſtellt, daß der 
ſelbe über Dobrzyn in's Rachbarland gegangen war. 
Auf der Kammer legitimirte ſich derſelbe durch einen 
Paß der Königl. Regierung zu Marienwerder, welcher 
mit der No. 980 verſehen war, dem aber der Aus⸗ 
fertigungsvermerk des Königl Landrathsamt zu Straß⸗ 
burg fehlte. In Folge weiterer Nachforſchung ergab 
ſich, daß an dem unter dem Verſchluß des Kreisſekre⸗ 
tärs Hantel befindlichen Paß⸗Formularen zwei fehlten, 
jenes sub No. 980 und ein zweited unter No. 981]. 
Des Diebſtahls dieſer beiden eng bekannte ſich 
der auf dem Landrathsamte beſchäftigte Privatſchreibet 
Ferd. Saſſe für ſchuldig, doch will er nur das eine, 
das erſtbezeichnete, Formular dem v. Goddenthow ge: 
geben, das zweite vernichtet haben Wahrſcheinlich 
hat letzter auch das zweite empfangen und ſich deſſel⸗ 
ben auf feiner Flucht unter Namen v. Goddenberg 
bedient. Saſſe iſt der eine der beiden Angeklagten, 
welche am 8, und 9. vor der Schranke des Schwur⸗ 
gerichtshofes ſtanden. Er ift 36 Jahre alt, evangeliſch, 

„) Die Sitzungen des Schwurgerichtshofes haben, 
und zwar unter dem Vorſitz des Kreisgerichts⸗ Direktors 
Herrn v. Borries, am 4. d. M. ihren Anfang genommen. 
Hier folge auch eine andere Notiz für unſere geehrten Leſer, 
welche die Mittheilung der zur Zeit einberufenen Herten 
Geſchwornen und der Audienz -Termine in unſerm Blatte 
vermißten. Früher hin brachten wir vor jeder Sißungs⸗ 
Periode des Schwurgerichte hofes Dank der gütigen Erlaub⸗ 
niß des genannten Herrn die betreffende Liſten der Geſchwor⸗ 
nen und Audienz⸗Termine. In Folge eines Mißverſtänd⸗ 
niſſes hätten wir befagte Lifte erſt nach Beginn der Sitzun⸗ 
gen eee in 

und daher . 
RN Die Hedaktion. 


(Redakteur Eruſt Cambeck.] 


rechtlich bereits beſtraft. Auf der Bank des Ange⸗ 
klagten befindet ſich außerdem der Kreisbote Boguslaw 
Jahnke. Er iſt 57 Jahr alt, evangeliſch, gleichfalls 
wegen Diebſtahls bereits beſtraft. — Der Dieb- 
ſtahl der beiden Paß⸗Formulare veranlaßte die dem 
Landrathsamte vorgeſetzte Dienſtbehörde eine Unterſu⸗ 
chung gegen die Beamten des Landrathamts einzulei⸗ 
ten, in deren Verlauf eine Reihe von Verbrechen 
entdeckt wurde, welche verübt zu haben Saſſe und 
Jahnke angklagt find. Die Einzelnheiten, auf welche 
ſich die Anklage gegen S. ſtützte, übergehen wir hier 
und geben nur ein allgemeines Bild von feinem ver- 
brecheriſchen Verfahren. Der vorerwähnte Hantel war 
mit der Kontrole über die polniſchen Ueberläufer, welche 
im Strasburger Kreiſe ſich aufhielten, betraut. Dieſe 
Kontrole hatte H. zur Erleichterung feines Dienſtes dem 
S. übertragen. Die gedachten Perſönlichkeiten unter⸗ 
liegen bekanntlich im Intereſſe der öffentlichen Sicher⸗ 
heit ſtrengen Verhaltungsmaßregeln, deren Nichtbeach⸗ 
tung mit ſofortiger Verhaftung und Ausweiſung bes 
ſtraft werden kann. ©. beutete dieſe den Landrathsaͤmtern 
eingeräumte, discretionäre Gewalt dahin aus, daß er 
* der bezeichneten Kategorie ohne jedes Ver⸗ 
chulden, wenn ſie dei Erneuerung der Aufenthaltskar⸗ 
ten nicht aus freien Stücken oder in Folge der Forderung 
des ©. die feſtgeſtellten Gebühren nicht erhöhten, in das 
Gefängniß bringen und ihnen erſt nach einem für dieſel⸗ 
ben nicht unbedeutenden Geldopſer von ein Paar Tha⸗ 
lern das Gefängniß wieder öffnen ließ. Die wider⸗ 
rechtliche Verhaftung führte auf den Befehl von S. 
der Kreisbote J. aus, der den Verhafteten auch den 
Preis ihrer Freilaſſung unter der Hand anzugeben 
hatte. Auch ſind zwei Fälle vorgekommen, wo S. 
den Verhafteten das Geld, welches fie bei ſich trugen, 
bei der Verhaftung abnahm, ohne hierüber jedoch ein 
Vermerk im Protokoll zu machen und daſſelbe bei der 
Entlaſſung der Verhaſteten ihnen wiederzugeben. Diefe 
Fälle kamen zur Kenntnißnahme des Landraths; 
er entließ trotzdeſſen den ungeſetzlich handelnden Schrei⸗ 
ber nicht, der zum Kreis⸗Sekretär in einem fonderbaren 
und auffälligen Verbältniß geſtanden haben muß. 
Letzterer übertrug dem S. auch die Aushändigung von 
Paſſen und Naturaliſations⸗Urkunden, für welche er ſich 
das Doppelte, ja das Dreifache der feſtgeſtelten Gebühren 
Ah ließ. Um dieſer Verbrechen willen wurde in 
olge des Verdikts der Geſchworenen Saſſe zu 7 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und ebenſo vieljähriger Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurtheilt. Die öffentliche Verhandlun 
ö ergab nach dem Verdikt der Geſchworenen nicht, daß 
der Kreisbote J. die ungeſetzlichen Anordnungen des 
S. als ſolche wiſſentlich und gefliſſentlich ausgeführt 
habe. Er behauptete, zu ſeiner Vertheidigung, daß 
der Landrath v. T. ihm befohlen, die Anordnungen 
feiner Vorgeſetzten, d. h. auch die der ſämmtlichen im 
Landrathsamte beſchäftigten Schreiber, ohne Prüfung 
zu vollziehen. Demgemäß habe er gehandelt. Nach⸗ 
gewieſen wurde ihm nur, daß er ſich für eine Di 
erlaubte Dienſthandlung ein Geſchenk (ftrafbar na 
St.⸗G.⸗B. 8. 309) habe geben laſſen. Hiefür wurde 
er zu 4 Wochen Geſanguiß und zur Unfähigkeit inner⸗ 
hald 5 Jahren ein öffentliches Amt zu bekleiden ver⸗ 
urtheilt. 


wehrmann und wegen mehrer Diebſtähle kriegs⸗ 


Die Handelskammer erörterte in voriger Woche 
drei wichtige Fragen. Die erſte betraf eine heimiſche 
Angelegenheit. Auf ein Jahr waren zur Beſorgung 
der Arbeiten im Packhofe zwei Arbeiter feſt angeſtellt 
worden. Sie wurden von den nach einer Taxe erho⸗ 
benen Gebühren mit 15 Sgr. täglich beſoldet. Sei⸗ 
tens des Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts erging an die Han⸗ 
delskammer die Anftage, ob und unker welchen Beſol⸗ 
dungsverhältniſſen dige vorläuſige Einrichtung auch 
ferner fortbeſtehen ſolle. Die Handelskammer war der 
Anſicht, daß ehe ſie eine Entſcheidung in dieſer Frage 
abgebe, über dieſelbe die Intereſſenten ſelbſt gehört 
werden müßten. Die überwiegende Mehrzahl letzterer 


entſchied ſich für die Aufhebung beregter wor 


und die Rückkehr zu der früheren Ufance, der gemä 
jeder Geſchäftsmann zur Beſorgung feiner Geſchälte 
auf dem Packhofe die erforderlichen Arbeiter ſelbſt ſtellte. 
Als Motiv für die Aufhebung wurde geltend gemacht, 
daß die meiſten Geſchäftsleute, welche ein Packhofsge⸗ 
ſchäft beſitzen, Arbeiter in Brod und Lohn hätten, 
welche ſie auch auf dem Packhofe beſchäftigen könnten. 
Aus der Einrichtung der feſtangeſtellten Packhofarbeiter 
erwüchſe ihnen eine doppelte und nicht unerhebliche 
Ausgabe: ſie müßten einmal unter allen Umſtänden 
eigene Arbeiter gegen feſten Lohn halten und dann 
noch Dienſtleiſtungen anderer Arbeiter bezahlen, welche 
auszuführen ihren Arbeitern Zeit genug bliebe. Die 
Anſicht dieſer Majorität war für den Endſcheid der 
Handelskammer maßgedend. — Die zweite Frage be⸗ 
rührte die den Effektenhandel beſchränkenden Geſetze 
vom 13. Mai 1840 und vom 24. Mai 1844, welche 
die Staatsregierung aufzuheben nicht abgeneigt iſt. 
Die Handelskammer erklärte ſich in ihrer gutachtlichen 
Aeußerung für die Aufhebung jener beiden Verordnun⸗ 
gen, da dieſelben vielfache Nachtheile für den Börſen⸗ 
verkehr. uicht beſeitigt haben und die Verkehröſfreiheit, 
indem ſie zur Vorſicht mahnt, ſich wohlthätiger als 
alle polizeilichen Präventiv⸗Maßregeln ſich erweiſt. — 
Die dritte Frage bezog ſich auf die Abſicht des Herrn 
Handelsminiſters die heimiſche Zuckerfabrikation zu för⸗ 


gierung, bei der in dieſem Monat ſtatthabenden Gene- 
ral⸗Konferenz des Jollvereins zu beantragen: eine 
Steuervergütigung bei der Ausfuhr von Rübenzucker 
von 3 ½ Thlr. für den Centr. Hut⸗ und Kandiszucker, 
von 2% Thlr. für den Centr. rohen Zucker und 
Farin. Die Handelskammer erklärte ſich nicht nur für 
dieſe Steuerermäßigung, ſondern ſprach ſich auch in 
ihrem Gutachten aus für einen Rückzoll von 3 ½ Thlt. 
für den Centr. bei Ausfuhr von Raffinade und Fa⸗ 
drikaten aus indiſchem Rohzucker, ſowie für eine Zoll⸗ 
ermäßigung beim Eingange des indiſchen Rohzuckers 
auf 4 Thlr. pro Centner und die Genehmigung, 
daß nicht blos die Raffineurs, ſondern auch jeder 
Geſchäftsmann den indiſchen Rohzucker einfüh⸗ 
ren dürfe. Die Handelskammer hatte bei ihrem 
Gutachten ebenſoſehr das Intereſſe des Handels und 
der Schifffahrt, wie das der Juckerfabrikation im Auge. 
Erſtere erachtet fie namentlich durch die Vorſchläge 
bezüglich des Imports von indiſchem Rohzucker gefor⸗ 
dert. Auch hofft ſie, daß die Rückſteuer bei der Aus⸗ 
fuhr heimiſcher Zuckerfabrikate die heimiſchen Zucker⸗ 
fabriken zur erfolgreichen Konkurrenz mit den im Nach⸗ 
barlande etablirten Rübenzuckerfabriken wieder befähi⸗ 
gen, und in Folge deſſen der hieſige fait gänzlich dar⸗ 
niederliegende Zucker⸗Export⸗Handel nach Polen feinen 
früheren Umfang wieder erreichen werde. Das Nach⸗ 
darland bezieht heute dekanntlich nicht nur von hier 
ſehr wenig Zucker, ſondern ſchickte auch in dieſem 
Sommer ſehr bedeutende Quanta Zucker auf der 
Weichſel nach Petersburg. 


— ——ß 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Der nach unſrer Publikation vom 21. v. M. 
anberaumte Termin zum 20 d. M. zur öffentli⸗ 
chen Ausbietung der Pfarrbauten in Kielbaszyn 
veranſchlagt 1823 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. und 610 
Thlr., in Silbers dorff veranſchlagt 1320 Thlr. 
11 Sgr. 6 Pf. und 610 Thlr. iſt 

auf den 27. Juli er., 
10%, Uhr Vormittags, 


226. 


verlegt, was Unternehmungsbeliebigen bekannt 
gemacht wird. 
Thorn, ben 8. Juli 1859. 


Der Magiſtrat. 


Auction. 
Am 26, Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in dem Dorfe Lonzyn 11 Schweine, 1 
Fohlen und einige Möbel durch den Herrn Se⸗ 
kretair Miethke öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. * 9 

Thorn, den 5. Juli 1859. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 
Konkurs-Eröffnung. 

Ueber den Nachlaß des am 24. November 
1858 zu Culmſee verſtorbenen Gutspächters und 
Hauptmanns a. D. Carl Oloff iſt der gemeine 
Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts-Anwalt Simmel hieſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf- 
gefordert, in dem auf 

den 11. Juli er. 

Vormittags 10 Uhr 
in dem kleinen Verhandlungszimmer des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Henke anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 


dern. Es liegt nemlich in der Abficht der Staatsre- a ige ber Gegenſtände bis zum 18. Juli er 


ließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzelge zu en, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 

Thorn, den 2 Juli 1859. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 

gt dem Konkurſe über den Nachlaß des 

am 24. November 1858 zu Culmſee verſtorbenen 


Gutspächters und Hauptmanns a. D. Carl Oloff 


werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 30. 
Auguſt c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſo⸗ 


nals auf 
den 5. September c. 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis-Gerichts-Rath 
Henke im Verhandlungszimmer des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 


Termins wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 


lung über den Akkord verfahren werden. 0 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an 
zeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. Denjenigen, welchen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 


— — — ͤ— 
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walte Oloff, Henning und der Juſtizrath 
Kroll, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 6. Juli 1859. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 

Reſſource zur Geſelligkeit. 
Mittwoch, den 13. d. Mts., 
Concert im Sommerlokat. 
Anfang 5 ½ Uhr Nachmittag. 

Der Vorſtand. 


Concenfrirte Hallenſeiſe. 


Mittelſt dieſer Seife können alle farbigen 
Stoffe jeden Gewebes, namentlich aber Seiven- 
ſtoffe jeder Art von allem Schweiß und Schmutz 
ſo vollkommen gereinigt werden, daß ſelbſt die 
zarteften Farben nicht dabei leiden, vielmehr in 
Friſche und Schönheit wie neu wieder hervortre⸗ 
ten. Preis pro Stück nur 2 ½ Sgr. Zu haben 
bei ae D. G. Guksch. 

Porzellan 
us der 


F. A. Schumann ſchen Fabrik 


wird vom Mittwoch, den 12. Juli er. ab 


und die darauf folgenden Tage 
zu billigen Preiſen verkauft, 
im Haufe Culmerſtraße No. 305 dem Schneider⸗ 
Meiſter Herrn Preuß gehörig. Das Lager iſt 
mit allen Sorten Tafel- und Theegeſchirren ſortirt. 


Unauslöſchliche Zeichentinte, 
zum Zeichnen auf Leinen, Seide, Baumwolle ze. 
mittelft gewöhnlicher Gänſekiele und ohne befon- 
dere Vorbereitung der Stoffe empfiehlt à Flaſche 
Ya Sgr. D. G. Guksch. 
Eein Kinderwagen ſteht Kl. Gerberſt 3 
19 beim Klempner Tledtke zum Verte be = 

Von feuerſichern 


Dachpappen 

aus der Fabrik von Schottler & Comp. in Lappin 
bei Danzig hält Lager und nimmt Aufträge ent⸗ 
gegen Rudolf Asch. 

Eine rothe lederne Brieftaſche, in 
welcher ſich ein Wechſel, ausgeſtellt über 300 
Thlr. nebſt einem Briefe und einer Rechnun 
über 100 Thlr. befanden, iſt am 9. Juli 185 
von der Butter- nach der Brückenſtraße verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten die⸗ 
ſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung auf dem 
Polizei⸗Büreau abzugeben. 


Ein unverheirntheter Waldwart 
findet zu Martini d. J. in Lulkau bei Thorn 
einen Dienſt. 

Für die Mitglieder der Theater⸗Geſellſchaft 
des Herrn Dibbern werden 
Wohnungen 
geſucht. Schriftliche Anmeldungen beliebe man 
bei Herrn Ernst Lambeck abzugeben. 

Ppiderftraße Nro. 166 iſt die Sber⸗ tage 

im Ganzen oder auch getheilt vom 1, 
October ab, zu vermiethen. Auch ſind daſelbſt 
zwei große Oleander zu verkaufen. N 

liſtadt Nro. 5 Brücken⸗ und Breiten-Straßen- 

Ecke iſt die Belle ⸗Etage zu vermiethen. 
B. n Nro. 8. iſt die Belle⸗Etage nebſt 

I Zubehör z zu vermiethen 
Pr 1. Oktober d. J. find in meinem Haufe 

Seglerſtraße Nro. 142 zwei geräumige Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. a 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 9. Juli. Temp. W. 13%, Br. Lufld. 28 Z. 4 Str. 
Waſſerſt. 2 F. 

Den 10. Juli. Temp. W. 13 Gr. Luftdr. 28 3. 2 Str. 
Waſſerſt. 1 F. 9 3. 

Den 11. Juli. Temp. W. 13, Gr. Luftdr. 28 3. 5 
Str. Waſſerſt. 1 F. 5 3. 


i cW8ʒ 


